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erhält bei nur einem in ihr arbeitenden Stampfer einen Freisförmigen Hori-
zontalfehnitt von 0,15 6i8 0,22 m Weite am Boden, während für zwei
Stampfer der Duerfchnitt eliptifch und zwar 0,15 bis 0,22 m breit und
‚30 bi8 0,42 m lang gemacht wird. Die Tiefe der Gruben wählt man
u etwa 3/4 de8 Stampferhubes, alfo zu 0,30 bi8 0,40 m. Der eichene

Grubenftod feldft erhält eine Stärke von ungefähr 0,60 m. Die Länge

richtet fid) natiilich nad) der Anzahl der Stampfer, deren Abftand von

Mitte zu Mitte 0,60 bis 0,75 m beträgt. Vielfach, fegt man den Gruben-
ftod auch aus zwei über einander liegenden Theilen zufammen, jegt aud)
wohl anftatt der eifernen Bodenplatte einen eifernen Topf ein oder füttert

die Grubenwände mit Weißblech aus.
In Bezug auf die den Gruben zu gebende Profilform werden verfchiedene

Kegeln von Praftifern angegeben, e8 möge hier nur die von Scholl!)
enpfohlene angeführt. werden. Bezeichnet man die Hubhöhe des Stampfers

Fig. 10. mit h und feine Die mit d, jo joll man hiernad)

die Tiefe der Grube mit Ausschluß des cylindri-
fhen Halfes AK, Fig. 10, deiien Höhe etwa
30mm beträgt, zu AB = ?/;h madhen und in

der Höhe BO —= Ysh über der Sohle eine

Baudyweite EE — Ad geben. Die Seiten des
Profils werden dann oberhalb durch die Kreis

bögen ZF zum Müttelpunkte C und unterhalb

dur) Kreisbögen ED begrenzt, deren Mittel-
punkte in E liegen. Das fo erhaltene Profil

gibei Gruben mit einem Stampfer auch für den Längenducchfchnitt, wäh-
rend man für die Gruben, in denen ein Stampferpaar arbeitet, im der

Mitte AB des Profils nod) ein Rechte von einer Breite gleid) dem Aren-
abjtande a der beiden Stampfer einzufchalten hat.

Auf die Mängel, mit welchen die poftenweife Verarbeitung des Materials
in den Stampfgeuben der Oel= und Pulvermühlen verbunden tft, wircde
bereit in $. 3 Hingewiefen.

 

Evolventendaumen. Die Form der Hebedaumen wird meiftens $. 6.

nad) denfelben Regeln beftinmmt, welche für die Zähne eines Triebrades gel-

ten, das in eine Zahnftange eingreift (j. IH. III, 1). Hierbei geht man

don der Bedingung aus, daß bet einer gleichmäßigen Umgangsgefhwindigfeit
dev treibenden Are aud) die Bewegung der Zahnftange oder hier de8 Stam-
pfers ftetig mit derfelden Gefchwindigfeit c erfolgen foll, mit welcher der
Daumen in feinem Theilfreife fich dreht. Gewöhnlich giebt man der Hebe-

 

1) Ueber den Bau und Betrieb der Oelmühlen von E. Scholl. 1844. 
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Yatte eine zur Stampferrichtung fenkrechte Angriffsflähe EB, Fig. 11, md |
man bat dem entfprechend den Daumen nad der Evolvente BD des
Theilfreifes AD zu formen, welcher die Iothrechte Gerade AB berührt,

worin der äußerfte Punkt B der Hebelatte fi) bewegt. Dieje Linie AB ift

hierbei al8 die Eingriffslinie anzufehen, in welcher der Yerührungs-
punkt zwifchen dem Daumen und der Hebelatte verbleibt, fo daß die legtere
ftet3 in demfelben Punkte B angegriffen wird. Hierin ift ein Uebelftand
diefer Anordnung enthalten, in Folge defien der äußerfte Punkt dev Hebe-

latte einer ftarken Abnugung unterworfen ift, zu deren Verminderung man
dem Daumen und der Hebelatte in der Regel eine bedeutende Breite (0,12
bis 0,15 m) giebt. Ein anderer Nebelftand diefer Angriffeweile Liegt darin,

daß die an dem äußerfien Punkte B der Hebelatte angreifende, lothrecht ge-
Fig. 11. richtete Hebefraft wegen ihres großen Ab-

fiandes von der Schwerlinie des Stampfers
ein beträdhtliches Moment hat, durch wel-
ches in den Führungen entfprechend große
Keibungswiderftände hervorgerufen werden.
Um diefen Nachtheil zu verringern, hat
man wohl aud) die Hebelatte ganz in das
"Innere des Stampferd dadurch verlegt,

I daß der legtere an der betreffenden Stelle
" mit einer fchlisförmigen Duchbrechung

verfehen wird, in welche der Daumen ein-

treten fan. Hierdurch wird der Angriffs-
punft in die Vorderfante de8 Stampfers

i verlegt und dadurd) zwar jenes Moment,
I fowie die Reibung in den Führungen her

abgezogen, jedod) wird hierbei der Stampfer
durch die Duchbrechung bedenklich gefhwächt, fo daß diefe Conftruction
nur für leichte Stampfer und geringe Stoßwirkungen empfehlenswerth ex-
fcheint.

Andererfeits ift als ein befonderer Vorzug des evolventenförmigen Dau-

mens der Umftand hervorzuheben, daß die Anhubskraft deffelben immer in
lothrechter Richtung auf den Stampfer ausgeübt wird, fo daß hierbei Feine
horizontale Seitenkraft durch die Führungen aufgenommen werden muß,
wie dies bei anderen Daumenformen der Fall ift, vermöge deren der Drud

gegen die Hebelatte in mehr oder minder fchräger Richtung ausgeiibt wird.
Aus der unveränderlichen Richtung des Diudes in AB folgt, daß das
Moment des duch d08 Stampfergewicht ausgeibten Widerftandes fortwäh-
vend demjelben Werth behält, fo lange die Hebung ftattfindet, d. h. jo lange

die Hebelatte von dem Daumen berührt wird. E8 ift felbftverftändfich,
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daß die ridwärtige Begrenzung des Daumens in BF fo angeordnet

werden muß, daß der Stampfer ungehindert hevabfallen Kann, fobald der

äußerfte Punkt B des Daumens aus der Eingriffslinie AB hevansgetre-

ten ift.

Der richtige Eingriff des evolventenförmigen Daumens Fannad) den
allgemein für VBerzahnungen geltenden Kegeln (f. Th. III, 1) nur oberhalb

des Berührungspunftes A oder des Arenmitteld C ftattfinden, und man

erfennt aud) aus der Figur, daß bei einem Angriffe fchon unterhalb
der Horizontallinie A C der Daumen in fehiefer Richtung auf die Hebe-

Latte wirken muß, wodurch jchädfiche Reibungen in den Führungen ver-

anlaßt werden. Man hat daher immer einen derartigen Angriff unterhalb
der Are zu vermeiden, und e3 einpfiehlt fich deswegen, da der Stampfer

wegen allmälig fich einftellender Abnugung des Pochjjchuhes mit der Zeit
tiefer herabfinft, von vornherein die Anordnung fo zu treffen, daß der

Daumen die Hebelatte erft in einiger Höhe über der Are ergreift. Zumeilen

pflegt man aud) von der Anordnung eines derartigen überarigen An-
griffes oder fogenannten Unterhubes zu dem Zwede Gebrauch zu machen,
um die Ränge des zum Angriffe fommenden Evolventenbogens mit Bezug
auf die Abnugung des Daunens hinreichend groß zu erhalten, was befon-
ders bei größerem Halbmefjer A C des Theilfreifes angezeigt erfdheint, wie
aus den folgenden Nechnungen fich ergeben wird. Es muß als ein weiterer
Vorzug des evolventenförmigen Daumens angefehen werden, daß der vichtige

Eingriff hierbei nicht von einer veränderten Höhenlage der Hebelatte abhän-
gig ift.

Die gegenfeitigen Verhältniffe zwifchen dem Daumen und der Hebelatte
find aus der Fig. 11 leicht zu erkennen. Bezeichnet r —= CA den Theil
freishalbmefjer und AR — AB den Hub, fowie « = ACD den Winkel,

um welchen fic die Daumenwelle während der Hebung dreht, fo ift unter

der Vorausfegung, daß ein Unterhub nicht angeordnet wird:

AB=h=ar.AD=r«a... ..U)

und e8 beftimmt fich die radiale Länge 1 — BE des Doumens }zu:

BE=1=BC-EC—=V"®H+r?—r .. 0)

Diefelbe Länge = BE—= LA muß aud) der Hebelatte mindeftens
gegeben werden, wenn für die Umdrehung des Daumens der genügende

Kaum vor dem Stampfer verbleiben fol, man pflegt die Hebelatte aber um
eine gewife Größe ZZ — 25 bi8 40 mm länger zu madjen, ebenfo wie
man den Theilfreishalbmeffer CA um denfelben Betrag JA größer wählt,
als den Halbmeffer CI des Wellenquerjchnittes.

Bei der Hebung gleitet der Daumen mit feiner ganzen Fläche DB unter

dem Punkte B der Hebelatte nach) außen, womit eine gewiffe Reibungsarbeit
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verbinden ift, die mit der Länge s diefes Evolventenbogens DB proportio-
nal ift. Diefe Länge beftimmt fich leicht wie folgt: Dezeichnet man allge
mein für irgend einen Punkt & der Evolvente mit E den Krümmungshalb-
mefler 9%, welcher den Grundfreis in einem Punkte y berührt, der von dem
Anfangspunkte D um den Winfel DOy—=o abfteft, fo hat man e= ro
und da8 Element der Evolvente für die unendlich eine Drefung von E um
den Winkel 9 ift daher duch

06s=000 —=rn0o

gegeben. Man erhält hiernach die Länge des Evolventenbogend DB dur)
Integration zwifchen den Greyn = om Ddo—« in B mit
Rüdficht auf (1) zu

? re MM
s== a0; EEE N)

Die Länge der Daumenfläche fteht alfo im umgefehrten Verhältniffe mit

dem Anhubshalbmefjer r, und ebenfo folgt aus

iVm typ ır 2.7, Ted

daß bei beftimmter Hubhöhe A die Yänge dev Hebelatte um fo größer aug-
fällt, je Heiner der Halbwefier r gewählt wird. E8 empfiehlt fic daher,

zur Verminderung der Reibungswiderftlände in den Führungen, welche mit

I zunchmen, und an dem Daumen, welche mit s wachen, den Anhubshalb-

mefjer jo groß zu wählen, daß die Länge s der Evolvente nicht größer aus-
falle, al8 mit Nüdficht auf die Abnugung gefordert werden muf.

Fir eine mittlere Hubhöhe der Exzftampfer von k— 8” — 0,21m
empfiehlt Rittinger eine Länge der Danmencurve von s— 2,64" — 0,07m,
wofür dev Anhubshalbmeffer zu

u W 550,21?

22:38 ::.:2.007

folgt. Bet größeren Hubhöhen wird man den Daumendogen beträchtlich)

größer annehmen müflen, wenn man nicht unbequem große Halbmefjer r
anwenden will, denn man wide z.B. fir 0),Am Hub einen Anhubshalb-
mejjer von

r = 0,315 m

gu 0
2.0,07

erhalten, weldher Halbmefjer auch felbft bei dicken hölzernen Wafferradwellen
nur dur) eine erhebliche Anffattelung erzielt werden fünnte.

Die Größe des Anhubspalbmeflers 7 ift in der Regel mit Nücjicht auf
die Anzahl 2 der Hebungen eines Stampfers in der Minute und diejenige

 = 114m
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n der Umdrehungen der Daumenwelle in derfelben Zeit feftzuftellen, welche

beiden Größen in der einfachen Beziehung zu einander ftehen:

z—=mu, .. . (4)

wenn u die Hübigfeit der Welle, d. H. die Anzahl von Dünnn vorftellt,
die in demfelben Umfange der Daumenwelle angebracht find.

Die Umfangsgefchrwindigfeit des Theilkveifes, mit welcher die Hubgefchwin-
digfeit des Stampfers übereinftimmt, ift ducd)

2rurn
= tree) 

gegeben. Diefe Gefchwindigfeit hat man nur in mäßiger Größe anzır-
nehmen, um die Stogwirkung thunlichjt zu vermindern, welche jedesmal

eintritt, fobald ein Daumen die Hebelatte ergreift und dem in Auhe befind-

ichen Stampfer plöglich die Gefchwindigfeit e extheilt. Nah Rittinger
joll man diefe Gejchwindigfeit zwifchen 1’ und 1,5’, alfo etwa zwifchen 0,3

und 0,5 m annehmen. Bei u Daumen in dem Umfange des ThHeilfveifes

ift der Theilungsbogen, um Begendie Daumen in diefem Kreife entfernt
find, duch

 

2ur
b= gr rß Pa (6)

beftimmt, wenn

2
P = = 30 LM

den Theilwinfel vorftellt.

Bezeichnet man mit & die Zeit, welche fir ein volles Spiel des Stam-
pfers erforderlich ift, alfo zwifchen zwei auf einander folgenden Hebungen
vertreicht, jo Hat man:

LOL .....W
z NU c c

Diefe Zeit jet fi) aus vier einzelnen Theilen zufammen, wie aus der
A Betrachtung fic) ergiebt.

- Zum Erheben des Stampfers auf die Höhe A mit der Gefhwindig-
Mre ift eine Zeit

 
(9)

h

ae
erforderlich.

2. Wenn der Daumen die Hebelatte verläßt, fteigt der Stampfer ver-
möge der ihm ertheilten Gefchwindigfeit c wie ein fenfrecht aufwärts gewor-
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fener Körper noc) auf eine gewiffe Höhe A’, welde unter Bernachläffigung
der Neibungen nad) den Gefegen des freien Falles zu

Nr c?"= 3; (10)

fid) beftinmt, und wozu die Zeit

2W c
Var: er. 020.0. (112 vg a1)

gehört, unter g — 9,81 m die Befchleunigung der Schwere verftanden.

3. Das hierauf folgende Fallen des Stamipfers von der Höhe

. ‚ e?
h+h=h+ 29

erfordert, unter Nichtberücfichtigung der verzögernden Keibungswiderftände,
- die Zeit

„= yet" ee... (12)

4. Zur Erzielung der eigentlichen Zerfleinerungswirfung des Stampfers
ift ebenfalls eine gewiffe, wenn auch nur geringe Zeit nöthig, da die Zer-
Heinerung ftetS nur durch) eine Verfhhiebung von Materialtgeilcen erfolgen
fan, die eine beftimmte Zeit erfordert. Diefe Zeit, welche verftreichen
muß, bevor der Stampfer von Neuem erhoben werden darf, fann man nad)
Rittinger erfahrungsmäßig etwa zu

4 = 02 Scumden. . 2.2.2... (13)

annehmen. Demgemäß beftimmt fi) die ganze zu einem Spiele nöthige
Zeit zu

7 h'I=htutt tut r+tH V.*+ +02 (19)
und man hat die Berhältniffe jo zu wählen, daß die Dauer eines Spieles

__.60 60

Eau
diefen Betrag aus (14) mindeftens erreicht, damit der fallende Stampfer
nicht fon vor ausgeübtem Stoße von dem folgenden Daumen wieder auf-
gefangen werde.

Beifpiel: Für ein Stampfwerf jei die Hubhöhe A — 0,Am vorausgejegt
und die Bedingung geftellt, daß die Anhubgeihwindigfeit e —= 0,5 m betragen
joll; die Zahl der Schläge joll beftimmt werden.
Man hat nach (14) die für einen Schlag mindeftens erforderliche Zeitdauer:

 

t
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0,25At
0,5 2.981

= tsat 2 9,31 +02

oz299,+02 =— 134 Sec.

Hiermit folgt die Höchftens mögliche Anzahl der Schläge in der Winute nach (8) zu

j 60
z = 1,34 = 44,8.

Nimmt man mit Nücfiht auf eine etwaige Vergrößerung der Falldöhe durch

die Abnugung des Podjhuhes 240 an, jo ift die wirkliche Zeit eines Spieles:

1-0
40

Für eine dreihübige Daumenwelle folgt die Anzahl der Umdrehungen diejer
in der Minute nad) (4) zu

—= 15 ©ec.

_?_ 40 — 121
n=,=y5=-1

und daraus nad) (5) der einer Anhubgejhwindigfeit c—=0,d5m zugehörige Halb:

mefjer \
— e___ 30
— 2nn 2n.13,33

Der Theilbogen zwijchen zwei Daumen ift nad) (6)

ar. 0,358
b= —z—

entiprechend einem Theilmwinfel 8 = 120%, und der dem eigentlichen Anheben
entjprechende Winkel daher dur

— 0,353 m.

— 0,750 m,

0,4 i= 0 = 4

beftimmt, jo da& das Verhältnig

_. deit ds Hubs hd _—« 64

— Zeit eines Spiele t8m = 0,533

folgt. Diefer Werth » ftellt aud das Verhältniß der durdjchnittlih in der
Hebung befindlihen zu der Anzahl aller vorhandenen Stampfer des Stampf-
werfes vor. Noch bejtimmt fich die radial gemefjene Erftrefung des Daumens

außerhalb des Theilfreifes nach (2) zu

ı= VoI 0,3582 — 0,858 — 0,537 — 0,358 — 0,179 m,
To daß man der Hebelatte eine freie Länge von etwa 0,21 m, und der Daumen-
iheibe einen Halbmefjer von 0,33 m geben fann. Die Länge der zum Angriff
fommenden Evolventenfläche des Daumens folgt nad) (3) zu

0,42

. 0,358

Wollte man die Länge der— verringern, jo hätte man die Hübigfeit
% der Welle zu vergrößern, würde dann aber einen entjprehend größeren Anz
dubshalbmefjer r der Daumenwelle erhalten. Beijpielsweije erhielte man für
eine jechshübige Welle n — 6%, Umdrehungen, r = 0,716m und

s=5 — 0,223 m. 



32  Erftes Gapitel. . [8.6.
= V0,42 + 0,7162 — 0,716 — 0,104m,

0,16
3.0,716
 jowie die Länge der Daumenflähe s = — 0,112 m.

Anmerfung Wie man aus dem Beijpiele erfieht, ift die Springhöhe A’,
um welche der Stampfer fi nach dem BVerlafjen des Daumens noch erhebt, nur
gering, indem diejelbe bei der angenommenen, für Stampfer jhon erheblichen
Geihwindigkeit von 0,5m nur den Werth A’ —= 13mm erreiht. Demgemäf
ift auch die Zeit 4, nur unbedeutend, in dem Beijpiele 0,05 Secunden. Doc)
ift diejes freie Emporfteigen des Stampfers von wejentlihem Einfluß auf die
Erhaltung der Angriffsfante der Hebelatte, indem während der Zeit £, des
Springens auf die Höhe A’ und während der ebenjo großen Zeit des Fallens

Fig. 11 von diefer Höhe die äußere Daumenkfante fi)
27 merklich von dem Stampfer entfernt, jo daß

eine Zwängung des Stampfers nicht ftatt-
findet. Dies ift insbejondere von Wichtigkeit
für diejenigen cylindrifchen Daumen, melde
man mit Reibrollen verjieht (j. d. folgenden
Paragraphen).

Wenn. die tieffte Stellung der Hebelatte
um die Gröge AA, — ho, Fig. 11, über
der Are C angenommen, d. h. dem Stampfer
ein Unterhub gleich A, gegeben wird, jo
beftimmt fich die radiale Länge BE — 1 des
Daumen: für die Hubhöhe A,B — h, nad)
der Figur zu

I=BC—-EC=Vm+h)?-+r?—r (2b)

und die Länge des zur Wirkung kommenden
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Evolventenbogens:

h ho)? he h?+2h,hs=BD— AD = "th _M_MrehN. 2. (88)

€5 wird hierbei alfo jowohl die Länge der Hebelatte wie au) die Länge s
der Streichfläche des Daumens größer. Diejen Ietteren Umftand fann man be-
nugen, um bei großem Anhubsdurchmeffer r die Länge s hinreihend groß zu
machen, wenn diefelbe ohne Unterhub einen für die Abnugung zu geringen Werth
annimmt.

-

Für eine zu erzielende Länge s der Daumencurve erhält man bei
einem gegebenen Halbmefjer r und der ebenfalls gegebenen Yubhöhe % aus (3a)
dann den erforderlichen Unterhub:

rs h
ho =Watte (3b)

Wäre z.B. h = 0,3m und » —= Im gegeben, jo würde die Länge s ohne
0,09Unterhub nad) (3) nur s = Ta — 0,045 m werden, joll diefe Länge jedoch

glei 75 mm werden, jo hat man nad) (3b) einen Unterhub

1.0,075

Io 0,3
 — 0,15 — 0,100m

anzuordnen,
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Mit Rüdficht auf die Abnugung des Pohjhuhes joll man nad) Nittinger
immer einen Unterhub geben, der aber bei Hleinem Anhubshalbmefjer auf den
möglihft geringen Betrag zu bejchränfen ift, um die Länge der Hebelatte nicht
unnöthig zu vergrößern und wofür bei einem Halbmefjer r — 0,3 etwa eine
Größe hu = 0,075 m genügt.

Cylindrische Hebedaumen. Die evolventenförmigen Daumen 8. 7.
weiden an dem Webelftande, daß dem Stampfer jedesmal in feiner Nuhelage

plöglich die Anhubsgefchwwindigfeit ce erteilt werden muß, womit nothwendig
eine Stoßwirfung verbunden ift, die um fo größer ausfällt, je größer die

Gefchwindigfeit gewählt wird. Diefe Stogwirfung führt nicht nur zu
Arbeitsverluften, fondern auch zu einer namhaften Abnugung der in Berüh-

tung fommenden Theile, insbefondere der Hebelatte, welche bei dem Evol-

ventendaumen immer nur in der äußerften Kante angegriffen wird. Hieraus

erflärt e8 fich denn auch, warum man bei diefer Daumenform die Anhubs-

gejchwindigfeit nur flein (0,3 bi8 0,5 m)

annehmen darf, womit wieder eine ge-

ringe Anzahl von Schlägen in der Mir

nute verbunden ift.

Um  diefen MUebelftand zu befeitigen,
hat man die Bewegung des Stampfers
auh durch einen Kurbelaum AC,
dig. 12, vorgenommen, defjen Warze

AA, gegen die fenkrecht zur Stampfer-
bewegung geftellte Hebelatte A, F wirft.

Es ift erfichtlich, daß diefe Einrichtung

in ihrer Wirkung mit der aus Th. III, 1
befannten Skhleifenfurbel überein-
ftinmmt, für welche man die Länge der

, Lenferftange als unendlicd) groß zu den-
en fen hat. Bezeichnet man hier mit ©

die Gefhwindigfeit der gleichfürnigen
Drehung in dem Mittelpunfte A des Kurbelzapfens, fo drüct fc) fr jede
beliebige, um den Winkel DOK— @ von der wagerehten Lage abweichende
Kurbelftellung CK die Sefhwindigfeit, welche der Hebelatte extheilt wird,
duch © cos® aus. Diefe Gefchwindigfeit erreicht ihren größten Werth
gleich v in der wagerechten Mittelftellung der Kurbel, wofür @ — 0 ift,
während der Anfangs- und Endlage der Hebelatte die Hubgefchwindigfeit

ig. 12.

 

 

0
v 005 zugehört, wenn wieder & den Winkel der Daumenwelle bedeutet,

innerhalb deffen die Hebung erfolgt. Der Halbmeffer AA) — E dis
Kurbelzapfens ift fir diefe Bewegung ohne Einfluß. Dantit der Stampfer

Beisbah-Herrmann, Lehrbud der Mechanik. IIT. 3. 3


